
au: Was ungefähr (nach dem Münchner
Schnitt) die alfte der infragekommenden
inder eın dürfte unehmen werden die
inder 1 er VO.  $ D amn Jahren ZU.  ” aufife
angemeldet; auch inder VO.: Eltern, die

Martin Thurner aUuUSs der 1r ausgeftreien SsSind Die Tau-
fen werden gefeler einem Drittel twa

In Tauf- und Yırmgruppen Gemein- ın einem Gemeindegottesdiens WOo-
scha erfahren chenende, einem Drittel 1n eigenen

Taufgottesdiensten manchma. bis vierEKın Erfahrungsbericht über Vorbereli-
tung, Gestaltung uUun: Nacharbeit Tauf-Kindern) und 1n Tauffeiern 1mM klei-

1  - Kreis, WenNn die besondere Situation
Der olgende Erfahrungsbericht m0uUS einer erfordert. Die vorbereitenden espräche,
Muüunchner Satellitenstad vermittelt NC} bel1l denen Glaubensfifragen meist einen grö-
1Tr vielfältige nregunNgen zZU Austausch Beren Raum einnehmen, finden ın der Re-
m1ıt den eigenen Erfahrungen der für nNeue gel en 1ın der ohnung der Tauf-
Versuche, sondern ıst auch erın ZeugnNis amlıilie STAa In den verschiedensten Schul-
der offnung, daß ıne GlaubensfoOr- klassen, Fırm- und Erstkommuniongrup-
derung bemühte, ın kleinen GrunpPeEenN E - PpECN, auch 1mMm Kindergarten en WIr schon

Sakramentenpastoral dıe christlıche ine auie mitvorbereite un! diese Grup-
Gemeimde wıeder Jür ”ele Menschen at- DE dann Z  — aulie eingeladen.
raktıv machen und zZzu ıtleben einla- Das Interesse der Gemeinde der auie
den Kann. Ted. ist unserel einung nach STAr gewachsen.

Am an: erwähnt sel, daß WI1Tr bereits
In uNnseTeTr Verbundpfarrei * nımmMt die einige rwachsene AUS Interesse der
Vorbereitung auftf Sakramentenspendung 1r taufen konnten Deren Vorbereitung
un! -empfang einen großen Raum ein. Bel ın hepaaren, Familien, ruppen- un!:
einem Gemeindeanteil VO  - 0—15% — Einzelgesprächen 1n einer Dauer eines hal-
gelmäßi Praktizierenden MU. nach unNlsSc- ben Jahres gab uns bemerkenswerte Hın-
Ler rIfahrun die Zukunft der 1r g— welse fur das Taufgespräch MT den Eltern
ade 1mMm Sakramentenbereich aufgebaut kleiner inder.
werden. el omMm darauf d die
famiıliär vorgegebenen Situationen aufzu- Wır en großen Wert darauf, daß jede

auie (außer 1n personal schwierigen S1-
greifen Unsere eigenen Erfahrungen, Ge- tuationen un be1l Haustaufen) Ööffentlich
spräche mi1% verschiedensten Mitgliedern bekanntgegeben un! einer eit gefeier
der Pfarren un!: einige m{iragen bei den WIrd, 1n der Gemeindemitglieder eilneh-
Gruppenleitern zeigen, daß viele Eiltern ım

111e  n können.
lick auf das IN  en Jugen:  en 1n
der ege. fÜr ıne gut fundierte Vorbereli- Taufkatechesen un Taufgespräche
iung einschließlich Elterngespräche aufge-
schlossen S1INd. In der 40tagiıgen (Fasten-)Zeit VOT siern

und 1n der 50tägigen Osterzeit werden 1n
den Gottesdiensten, ın den Schulen un!:

aufvorbereitung ın der G(Gemeimmnde 1 Kindergarten, 1n den Erstkommunilon-
In UuUNsSeTer Verbundpfarrei werden (im un Firmgruppen Taufkatechesen gehalten.
Durchs:  nitt) 1mM Jahr Y() inder g_ S1ıe sind VOL em 1Ne Einführung der

anzen Gemeinde ın das Berufungsgeheim-
Gie besteht aus den ZzZwel selbständl arr- nNn1s des „begnadeten An{fangs‘* em

gemeinden Baldham und Vaterstetiten (10.000 KAa-
tholiken), die ach einem selbstentworfenen un die Vorbereitung der Osternacht und
VO der Synode in TZDur gutgeheißenen der Ostertaufen 1ın den verschiedensten
STATUTt in en wesentlichen ereichen der eel-

zusam menarbeiten über gemeinsame ATYT- Gruppen VOL em 117 Liturgiekreılis
beitskreise, Seelsorgekonferenzen, lonen, Fe-
sStie eic angeren esprächen und zu einer S1-
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Tauffeier als 'Tor 1n die emeındetuationsgemäßen praktischen Gestaltung.
In uUNseTer (jemeinde edeute autfe eutfe Im Zusammenhang mit der Tauffeier und
weitgehen eın missionarisches Ereignis der anschließenden Einladung ZU. affee
Im Vordergrund stehen 1Iso die Meditation biletet sich häufig die Gelegenheit, die Q111=-
des Taufgeschehens (Zeichenhaftigkeit, famıilien auf das en ın der emeınde
Vorgänge) und cdlie Vertiefung des (Glau- hinzuwelsen, S1e über das Familienpro-
bens. Das Taufgespräch wird entweder fur informieren un ihnen den
mehrere ternpaare ın der farrwohnung Pfarrbrief übergeben. Die intime 1LUa-
der für je 1nNe Famililie 1n deren Wohnung tion bei der auie und die manchmal —
gehalten un! umfalßt neben Zeitabsprachen sStaunllı:! große Öffnung auf Oott hin ind
und inführun 1n den 1LUS VOT em die sehr geeignet, VO emotionalen TUN! her
Grundfrage nach dem Warum der auie. den Yernstehenden 1ne TU ZU  — (:e-

meinde bauen un!' Kontakt anzubieten.
Die Gestaltung Wenn die auie ın einem Familiengottes-

Die Gestaltung der Taufkerzen glel:  - dienst gespendet WIrd, hat die Vorbereli-
tungsgruppe viele Möglichkeiten, einengültig, ob S1e VO. den Eltern der atfen

der VO  - einem Kreis ın der Gemeinde spekt dQus dem Taufgeschehen herauszu-
vorbereitet werden die Auswahl der greifen wie*: Name Wasser ıcht
Lieder, der Eınsatz VO.: Instrumentalmusik, Handauflegung Salbung Kreuzzel-
die rwendun vieler Kerzen fUur alle chen Tautfkleid Osterkerze Se-

gen Chrisamol (im lick aut die HFIir-eilnehmer hängen VO.  5 dieser Grundfrage
ab, cie zentral sStie. f{Uur das Taufbekennt- mMUuUn. Baustein der 1r Ge-

Durt Menschwerdung en WegNn1ıS der Eltern, atfen und Gemeinde. Die
meist rele Gestaltung der Tauffürbitten erufung
un Segenswünsche, die Taufansprache Erinnerungszeichenun! die Auswahl der exie konifirontier
die Eiltern und aten immer wieder mıit Wichtig scheint mIr, daß bei der auie

Z Ausdruck omMmm Du WwIrst einer,dieser ra
Die verschiedenen Zeiten des Kirchenjah-

der den ‚Leuten VO: Weg“ postel-
geschichte) dazugehört; dein Weg 1st NU

T’eSs bieten TUr die Gestaltung der Tauffeier T1STIUS. ZUur Erinnerung die auie
ausgezeichnete Aspekte. Als recht ee1lg- chreibe ich den Eltern eın Daar ortie auf
neie auftage erscheinen uns Ostern, ine arie un zeige ihnen amıft, daß ich
Pfingsten, irchweih, Patrozinium, ohan- iNnrer Freude nteil nehme. Wenn
Nes der Täufer, Apostelfeste, der Namens- die e1t zuläßt, Jege ich die Aufzeli  nungtag und Epiphanıie. der Taufmeditation dazu. Auch VO  - der (e=-
Die gemeinsame auie mehrerer inder meinde erhaltien die ern eın kleines Ge-
ermöÖöglicht manchen Eiltern 1Ne LEUE Kr- en (Ikone der ein uch) Diese Teil-
fahrung 1n A0 als Verbund vieler H'a- 116e  - Zeichen und die gelegentliche gemein-
milien, die zusammengehören wı1ıe die Dee- SaInNne FWForisetzun: der Tauffeier 1mM Tarr-
S  } der Traube, 1ın cdie 1U LEUC Namen saal, der alle bel der autfe nwesen-
eingefügt werden gut darstellbar!) Oft den teilnehmen, vermitteln die Erfahrung,
mMusizlieren bei uUunNs Kındergruppen, der daß die emeınde immer mehr die 1e
iıne chulklasse hat eın 1ed eingelernt und orge m1Lira Cie Eltern dieses
In dem ewußtsein und der Freude, eın Kind aut sich nehmen.
Kind es  en bekommen en, Brin«-
gen NSeTe Taufeltern auch ihrerseits ei- acharbeit
Was mi1t (Z. Süßigkeiten, Ostereier Nachgespräche 1ın ruppen un as-
und verschenken alle inder, die SC en gezeigt, leviel eın gefühls-
naturl!: mi1t Feuereifer das aby Dewun- mäßig aufgenommen wird un weiliter-
dern un sich über die kleinen es  enke chwingt, daß sechr auf cie Atmo-
freuen. sphäre ankomm(t, iwa autf die Stille, die
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us]l. autf Blumen un Quf ine große abenden, beli denen Firmlinge und KEiltern
Freundlichkeit. erade bel den vielen Oku- eingeladen werden. Wer den ersten
menischen hen en 1n der autfe viele Abenden teilnimmt, bekommt dort und 1Ur

Hinweise fur die ruchtbare pannun. der dort das nmeldeformular. Die Erstinfor-
en Uun!: für die Einheit 1n T1SLUS matıon umfaßt iıne VO.  . einem Mitglied
aiz. Wenn die (GGemeinde eın Haus der des acht Mitglieder umfassenden Firm-
ofifenen TUr eın will, dann beginnt das 1ın teams der Verbundpfarrei gehaltene Ein-
der Gestalfung der au{ie. In der Schul- ührung 1n den blauf der Vorbereitung
klasse melines befifreundeten Mitbruders (organisatorische, terminmäßige .‚esichts-
sa eın Kind auf seine rage, Was das punkte), die Begründung der Firmung, Hin-
ersie Sakrament Se1l „Das erste Sakrament weilise fUur Gruppenbildung und ernge-
i1st die Ehe L2ebe) meılner Eiltern Die spräche, f{Ur die Einbindung 1Ns iırchen-
Glaubensermutigun für die Ehe ist die jahr und füur die liturgische Festgestaltung
Grundlage {Ur a.  es, Was ZU.  F autie g_ Hause und ın der Gemeinde; dazu eın
sagt WwIrd. Tonbild, eratiur un!: zeıitll: 1nwelse

fur Einzelgespräche. Die Einverständniser-
Konzentrische Kreise der laubensin- klärung unterschreiben irmling und El-

ens1ıita tern und en S1e bis einer estimmten
Für Kleinkinder werden „Singen‘“ vorberel- T1IS persönlich beli dem jeweiligen Pfarrer
tet (Mai/Ostern/Advent/Herbst), eın Kiıin- ab
derfest, Kinderfeiern, Silvesterfeuer un: Die gute Vorarbeit be1 der Taufgestaltun.
Fasching, Faschingsverbrennen und alm- WIFTr. sich besten aAaus iın der eit der
sonntagsprozession mi1% plel, Ostereierau{f- Firmvorbereitung Die Firmung als der
hängen auf der Osterbirke, Schmücken des die Jugendzeit verlegte Abschluß der auf-
Christbaumes All das hat auch taufka- Inıtlatıon ist gut geeignet, das bereits Ge-
echetischen Sinn. Jede aufe, die eın Kind chehene und den weiteren Glaubensweg
mitfeiert, WwIrd Z Erneuerungserlebnis bewußt machen, Fragen klären und
füur den eigenen Weg, jede Namenstags- Weghilien geben. Das wohl wichtigste
feler der Feler des auftags, das Anzun- Medium 1ı1e 1lı1er 1ın der Selbsterfahrun
den der Tautfkerze. der ruppe innerhal der Gemeinde.
Diese Erfahrungen werden immer wieder
iın die Seelsorgerrunde un den Pfarrge- Das entscheidende Viereck
meilnderat eingebrach un: verarbeitet. Im Religionsunterricht werden bel
Allmählich zel. sich, daß das Taufgespräch nach wIıe VOT das Grundwissen und die
durchaus ehrenamtliche Mitarbeiter de- theologischen eutungen angeboten. Kr-
egiert werden kann, WenNnn auch gänzend dazu WwIrd ehr intens1v das Kil-
meine ich wohl einer der besten Seel- ernhaus angesprochen unZ Glaubenser-
sorgskontakte für den Pfarrer bleiben WIrd. NnNeUeTUNS DZW. -vertiefung eingeladen Die
Jedenfalls edeute M1r ehr viel, mit ruppe entwickelt eın gewlsses Eigenleben
Taufeltern 1Ns Gespräch kommen. Je und macht Erfahrungen 1n Glauben und
absichtsloser der Seelsorger die Taufeltern en Dazu wird während der anzen
besucht, je mehr auf S1e hinhört un die Vorbereitungszeit 1n der emeınde bel
konzentrischen Kreise der Glaubensinten-
S19a ın der Gemeinde anerkenn(t, U1lNsSO Familie Gemeinde
mehr WwIird ihm diese Begegnung Freude
machen un!: in beeindrucken

r Die Einführung 1n das Sakrament der
Firmung
Die Firmvorbereiftung auert bei uns VO:  -

ule TruppeOktober bis Juniı und beginnt mMit Eiltern-
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Gottesdiensten, Abendgebeten un Feilern WITr als Seelsorger gerade 1n dieser un!
für die Firmfamilien gebetet In diesem große seelsorgliche Möglichkeiten 1mM Grup-
Viereck spielt sich dieses Sakrament der pengespräch wıe auch 1 Einzelgespräch.
Glaubensstärkung allmählich ein. Auf diese Weise finden viele 1ın unNnserer

Gemeinde noch tLi1efer 1ın den Glauben DZw.
Das Elterngespräch getrauen Sıch wieder, glauben und (e-

Das Elterngespräch niımmt einen großen meılındecnrıs Se1IN. Die Firmgruppen tref-
fen sich eweils 1 Haus des Gruppenlei-Raum eın Da g1b% zunächst ganz Ver-

schledenartige Eilternabende zweimal Sind ters; VO  - er ist eın WI)|  iger Bestand-
teil für das Werden der Gruppe cdıe ]Je-alle Eiltern miteinander eingeladen the-

matischen Vorirägen mıi1t Gruppengesprä- weilıige ausıliı: Atmosphäre. Mitten 1ın
der Vorbereitungszeit en WIr alle Fiırm-chen und ussprache. Mindestens einmal
inge Aschermittwoch einem TrOff-Treffen sich die Eiltern einer jeden Firm-

gruppe bel ihrem Leiter. Zu den Einfüh- nungsgottesdiens ein (ca 180 junge Men-
en Die age VOT Ostern und dierungsabenden kommen dann Gottesdienst-

angebote, Bußgottesdienste, Einzelgesprä- age nach Ostern bis ZULXT Firmung
Pfingsten Sind N1U. 1ne ganz betfonte eit.che un cie Möglichkeit ZU. Beichige- In selbst vorbereiteten Gottesdiensten stel-SpPräl 1nNne Buchausstellung, 1Ne ande-
len sich viele Firmgruppen VOor, oder S1erung un 1ine Bergmesse, eın Kirchweih-
machen einen Bazar für ein inderheim.fest und verschiedene Gemeindefeste als

Möglichkeit für ıne erste Kennlernphase In der Fastenzeit besuchen WI1r einiıge Hei-
un! SiNnd einen anzen Tag miteinanderZU. Anwärmen und Vertiefen Hausbesuche

der irmgruppenleiter un der Seelsorger, weg
SOWeilt erwunscht und möglich, 1eben
sıch Sehr vieles VO der erneuerten Themen un Tbeitshilfen
Firmvorbereitung kann "Telefon be- Einige TE hindurch en WIr mıit der
prochen werden; die amı verbundenen roten appe Aaus dem Benziıger erlag g_
Ängste und Schwierigkeiten lösen Ssich arbeiteft, heuer en WIr die ge. appe
stien 1mM Gespräch kleinerer Gruppen, et- VO.  - Mar er aus dem DBV-München

wenn sich Was sich sehr bewährt verwendet mM1% dem Arbeitsbuch; jedem
hat cdie Eltern zweiler Gruppen MI1L dem Gruppentreffen en WI1TLr Arbeitsblätter
Pfarrer und dem Religionslehrer reifen mi1t Alternativvorschlägen fur splelerische,
Mehr als die verstandesmäßige, eologi- meditative Gestaltung abgezogen den
sche lärung ist die gefühlsmäßige An- T’hemen
nahme gefragt. en und glücklich sSein

Was ist die iırche?
ern VO.  S Firmanden als Gruppenleiter Unsere Verbundpfarreı

Die Gruppenleiter werden jedes Jahr ganz Gotterfüllte Zeichen (Sakramente
ucharistie-ErfahrungNe  = au  N dem jeweiligen Firmungsjahrgang

Aus den Schuülerlisten sucht das auie un!: Firmung
Firmteam die Namen der Eiltern heraus, mkehr un uße
die aiur besten eeıgne S1iNd. No!:  D Unsere Firmung
Devor die irmvorbereitung anläuft, WeIi - Die spezielle Vorbereitung auft die uße
den diese Eiltern angefragt und informiert. es!  1e. 1n einem vierfachen Angebot
Diese un der Firmgruppenleiter trıfift Meditative Einführung ın Christi Maß-
sıch ma ZU. jeweilligen Vorbereiten STa
der Gruppentre{ifen, Aus{flügen, Ottes- Einzelgespräche

uße und Beichte allein der in kleinendiensten, Ochfesten und 10Nen. WiIir
legen Wert darauf, daß jede ruppe ein Gruppen
möglichs eigenes Programm entwiıickelt. Im ubfieler und Bußgottesdienste für all
Sinn einer Multiplikatorenschulung en Firmfamilien
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Und die hauptamtlichen Seelsorger? anzufangen un! keine Voraussetzungen
Das Engagement der Seelsorger besteht iın machen. Das Interesse dabeizusein genügt
vielen Informationen, Anregungen, theolo- m1r als Glaubensbereitschaft. brauche
gischen und padagogischen inführungen nicht die Bere1its  aft eines enschen
ın die Gruppentreifen un! VOT em ın 1N= Inessen und beurteilen, wenn ich sel-
rem Dasein, WenNnNn jemand kommen will, ber daran glaube, daß Gott 1n seiner 1e
Wenn jemand anr Wenn iıne Familie nı fordert, sondern es schenkt.
einlädt Uun! mehr Kontakt sucht. Firmung ehe die Vorbereitungszeit als Impuls für
1m Sinne der missl]ionarischen Evangelisa- einen Neueinstieg, zugleich als Einübungs-
tion ist ine gute TUl vielen Men- eit un! als Krise, e1t der Entschei-
schen, die iın dieser eit die Oberfifläche dung. persönlich akzeptiere auch das
der 1r „auftauchen‘“‘. passive Mitgliedsrech ın der 1r auf

TUN! der aute. 1el der aufe un!: Fir-bin dankbar, daß diese Möglichkeit
gibt, junge enschen einzuladen ZU  — Got- MuUung ist nicht 1Ur die Aktivität ın der

(;emeinde der 215 wirkt 1n en. Dietesdienstgestaltung, ZU.  er Vorbereitung des
Kreuzweges, der Tauffeier, einer Maijan- Firmung ist der egebene nla.  9 den Glau-

ben auch VO. Wissen und Einfühlen herdacht, des Missio-Festivals der einer
Ka{ifeeaktion TrnNniedan der beim vertiefen und alle menschlichen TAaifte

wachzurufen, daß der e1ls sich entfal-Weihna  sbazar. Zum personlil]:  en Gebet
und Eiınsatz hınzu omMm für mich die ten kann. Au!  } WeNnNn diese der Vor-

bereitung viel eit und Ta verlangt, istFreude, viele NeUue enschen kennenzuler-
Ne  - und ihnen ine e1t lang nahe eın sS1ie M1r das es wert. Denn gerade da

zeigt die 1r OrtT,; daß sS1e „EVaNge-können 1mM Glauben, etiragen VO  ; der DeI-
sonalen eziehung. lisch‘“‘ ist 1mM Sinne der milisslionarischen Ver-

kündigung jedermann, un indem S1e
en un: Freude 1ın den Gruppen sich selber ganz einbringt, wiıird S1Ee Kirche

In diesen ruppen (0)000008 iıne große Freu- als das „„Dalz der Eirde“ und „Licht der
de auf andern un! Singen, Ra- IT
deln und die eimat kennenlernen, beim
Johannisfeuer el eın der das Pa-
Irozını1ıum felern, beim Krankentag mi1t-
zZuhelien der mift den Kindergartenkin- aul Weß
dern spilelen. Diese jungen enschen
verstehen wieder, ın großer Freude mMit- Elterngespräche 1M Rahmen der

Erstkommunionvorbereitungeinander feiern un!' tanzen, S1e be-
suchen später aus dieser Gruppenerfahrung UT ım vorausgehenden Be1itrag uber
heraus den "Tanzkurs der erbund- dıe Erfahrungen mıt auf- un ITMIgTUD-
pfarrei (DIis über 100 Jugendliche DIO DEN berichtet, UTC| dıe ınNe wesentlıche
Jahr 1M Tanzkurs'!) Die nwärmphase der Verilebendigung der Gemeinde geschieht,
Fiırmvorbereitung eroLine vielen das (je- en für dıe Pfarre Wiıen-Machstraße,
meinscha{itserlebnis des aubens, das S1e dıe ebentalls ın einem großen eubauge-
nicht mehr aufgeben wollen Wenn die Fir- hıet 2egtT, Aıe Eliternabende DOT und wah-
MuUung un: einige Treiffen un Felern her- end der Vorbereitung der ınder auf dıe
nach einen tiefen Eindruck hinterlassen, Erstkommunion ıne anhntıche Bedeutung.

uch ıN dıeser Gemeimde wırd der wwponlist die Basıs gegeben für die weılıtere Ju-
gendarbeit 1mM Bereich der Gruppen, Se- npastora T1CH  1ge Weg Deschritten, diıe
minare, ilme un: Fahrten Erstkommunion ZU)' NLa nehmen,

den Eltern ıne Begegnung mMAt dem lau-
Insgesamt bin ich, Was die Vorbereitung ben und mıt der Gemeinde ermöglichen
aıt auie und Firmung angeht, ziemlich und sıe NC UTC Verweigerung der
rwariungsvoll un! absichtslos geworden Erstkommunizon VDVOT den K09D27 STO-
un versuche, ganz a Anfang (bei en red
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